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Tagespolitik.

DiewürttembergischeVolksparteihatam
Samstag im Konzertsaal der Liederhalle wie alljährlich ihre
LandeSversammluug abgehaltev. Rechrsauwalt Dr.
Elsaß begrüßte die Anwesenden und betonte , daß man wie
vor hundert Jahren noch tief in Berfassuugsuöteo stecke und
erstattete sodann den Partei bericht. RrichStagSabge-
ordueter Sturz referierte über die neuen Reichs-
steneru. Die Erhöhung der Brausten» treffe Württem¬
berg nicht, drrTabakiudustrie jedoch, die 200000 Menschen
oeschäftige , drohe eine schwereGefahr. Durch deu Ausschlag
des Zentrums werde diese Steuererhöhuog zum Teil wahr¬
scheinlich augeoommeu werden . Uuaunehmbar und am
wenigsten begründet sei das Reichsstempelsteuergesetz, das
eine kolossale Belastung und von beuuruhigender Wirkung
für Industrie , Handel und Gewerbe sei und besonders den
Mittelstand treffen werde . Anstatt seiner hätte mau die
Liebesgaben für dir Branntweinbrenner beseitigen sollen , was
40 Millionen erbracht haben würde. Die freundlichste Be¬
handlung verdiene das Erbschaftssteuergesetz , das im Falle
der Ablehnung der indirekten Steuern auch auf die Des-
ceudenteu und Ehegatten ausgedehnt werden müsse. Am
populärsten sei die Automobilsteuer. Hummel - Karlsruhe
bekannte sich in seinem Vortrag über süddeutsche
Eiseubahupolltik als ein Gegner der Betriebsmittel-
gemeiuschaft , die nur daun annehmbar sei , wenn die Per-
sourutarifreform nach süddeutschem Ideale, d. h. unter Ver¬
billigung der Tarife gemacht würde. Je billiger der Per-
soueutarif, desto größer der Personenverkehr und je größer
der Personenverkehr, desto größer auch der Güterverkehr.
Laudtagsabgeordu ^ er Lieschiug sprach über die Be r-
fassuugsrevision und betonte, nachdem er ihre Ent¬
wickelung dargelegt und auS der ablehnenden Haltung der
Ritter das Fehlen von 2 Stimme« zur Zweidrittelsmehrheit
brrechuet hatte, er glaube nicht, daß die Ritter die Verant¬
wortung auf sich nehmen werden , die Wohltat der Ver-
fassuogsrevifiou dem Volke vorzueuthalteo, wodurch der
Radikalismus au Bodeu gewinnen , die koufesfiouelleu Gegen¬
sätze sich vertiefen und selbst vor den Stufen deS Thrones
nicht Halt machen würden. Werde das Volk um seine
Hoffnung betrogen, so werde das unter der Asche glimmende
Jener zu eioer Flamme eotfacht werden , deren Schein Denen,
die die Reform zum Fall gebracht haben, unangenehm sein
werde . Möge dem Volke als beste Jubiläumsgabe für das
100jährige Bestehen des Köaigsreichs der erste Schritt da¬
hin beschert sein, mehr als bisher bei der Regierung des
Landes mitzuwirkeo . (Lebhafter Beifall.) Der Reichstags-
abgeordoeteKourad Haußmauu verbreitete sich über die
auswärtige Politik und berührte insbesondere die
Marokkofrage, bei deren Beurteilung man den englischen
Grundsatz » Gut oder schlecht, mein Land hat Recht " nicht
anweuden dürfe and deren Ergebnisse , die sich erst nach der
Konferenz übersehen ließen, wohl kaum die gemachten Auf¬
wendungen aufwtegen würden. Deutschland habe niemals
die Absicht gehabt, wegen Marokkos Krieg auzufaugeu. Die
Isoliertheit Deutschlands, über die die Thronrede klage, das
Zusammeuschweißeu Eoglauds und Frankreichs seien aber
die Folgen der Marokkopolitik . Aus den im , TemPs"
wiedergegebeueu friedlichen Aeußerungeu des Kaisers gehe
hervor, daß die deutscheauswärtigePolitikeiuekaiserlicheund die
Isoliertheit Deutschlands eine Folge dieser sei ; es wäre des¬
halb nützlicher , wenn die Minister die Politik machen wür¬
den ; denn einen Minister könne mau über Bord gehen
lassen . Die Aeußerungeu der Friedensliebe würden im Aus¬
land ein wirksameres Echo finden , wenn nicht in anderen
Reden des Kaisers kriegerische Aeußerungeu fallen würden.
Als Bürger müsse mau über die Handlungen der politischen
Funktionäre wachen , als Demokrat wünschen, daß die Poli¬
tik der Sammlung von Sympathien durch liberale Taten
und nicht bloß durch neue Rüstungen betätigt werde uud als
Manu der Arbeit müsse mau in die von England und
Frankreich ausgestreckte Friedenshand eiuschlageu . Aus allen
müsse mau die Lehre ziehen, daß alles daran zu setzen sei,
deu Austrag der Differenzen und Spaunungra auf dem
Gebiet der wirtschaftlichen Interessen auf schiedsgerichtlichem
Weg zu uuterstützen . Zum Schluß wurde noch eine von
Dr. Richter - Pforzheim vorgeschlageneResolution
angenommen, in der die Bewegung zu Gunsten des Frie¬
dens zwischen Deutschland uud Euglaud , deu beiden stamm¬
verwandten, kulturell gleichwertigen und auf einander an¬
gewiesenen Völkern begrüßt wurde.

* **
Der Reichstag tritt am Dienstag , nachmittags

2 Uhr, wieder zusammen , um zunächst die Generaldebatte
über die der Reichsfiuanzrrform zu tPruude liegendenSteuer¬

entwürfe vorzunrhmen. Es sind nicht nur sehr gründliche,
sondern auch recht lebhafte Debatten zn erwarten, da die
Meinungen über die neuen Steuervorlagen noch immer
weit auseinander gehen . In der Kommission wird mau
sich daun über alle Einzelheiten der neuen Entwürfe zu be¬
schäftigen uud Ersatz für diejenigen Steuerformeu zu schaffen
haben, für die sich eine Mehrheit des Reichstags nicht er¬
warten läßt. Im übrigen aber herrscht die Meinung vor,
daß der Reichstag, wenn nicht dem eigenen Triebe, so doch
der Not gehorchend , etwas Positives zu Stande bringen wird.

*

Zur Persoueutarifreform. Bo» Dresden
aus ' wtrd festgestelll, daß Sachsen au der neuen Besprechung
in München über die Persoueutarifreform nicht beteiligt sei.
Diese Frage sei für Sachsen auf Grand von Vereinbarungen
mit Preußen bereits erledigt. Für eine Betriebsmittelgemeiu-
schast sei Sachsen nur unter gewissen Voraussetzungen zu
haben. Hiernach scheint etu großes einheitliches Werk tat¬
sächlich nicht zustaadekommeu zu sollen.

* » *

Deutschlands Vertreter auf derMarokko-
Kouferenz in Algeciras werden der deutsche Botschafter
in Madrid v . Radowitz uad der deutsche Gesandte in Tanger,
Graf Tatteubach sein. Au der Konferenz werden jedoch
noch mehrere deutsche Staatsmänner, so z. B . der zweite
Legatioussekretär bei der deutschen Gesandtschaft in Peking,
v . Radowitz , teilnehmen . Alle diese Herren fiud jedoch
lediglich zur Unterstützung der beiden genannten deutschen
Vertreter auf der Konferenz vom Auswärtigen Amte, bezw.
dem Reichskanzler heraugezogeu worden.

Das deutsche Weißbuch über Marokko,
daS dem Reichstage heute oder morgen zugeheu wird, ist
wenig umfaugreich ausgefallen. Nicht der zehnte Teil der
auf Marokko bezüglichen, im Berliner Auswärtigen Amte
vorhandenen Dokumente gelangt zur Veröffentlichung. Die
deutsche Reichsregieruug ist bei der vorgeuommeueuSichtung
des Materials von der Absicht ausgegaugen, alles zu ver¬
meiden, was etwa kurz vor der Konferenz zu Reibungen
oder Streitigkeiten Veranlassung geben könnte. Nur jene
Aktenstücke sind auSgewählt, die eine gewisse Einseitigkeit in
den Darstellungen des französischen Gelbbuchs zu ergänzen
geeignet erscheinen.

Die französischen Kapitalisten erwarten
von der Marokko - Konferenz einen kriege¬
rischen Konflikt uad entledigen sich der
deutschen Reichsauleihen. Ja der Nat .-Ztg.
lesen wir darüber : Die deutschen Reichsavleiheu haben
während der beiden letzten Tage der vergangenen Woche
etwa 3/j Prozent verloren, was um so auffallender ist, als
man aus guten Gründen eine gesteigerte Nachfrage bei an¬
ziehendem Kurse hätte erwarten müssen. Es kann keinem
Zweifel unterliegeo, daß die Rückgänge auf umfangreiche
Verkäufe des Auslands , in erster Linie Frankreichs, zurück-
zuführeu sind . Verkäufe dieser Provenienz haben schon
im Dezember stattgefuaden, waren dann vorübergehend zum
Stillstand gekommen und sind uuu wieder ausgenommen
worden. Der bevorstehende Zusammentritt der Marokko-
Konferenz hat offenbar die Besorgnisse wegen möglicher
Differenzen wieder aafleben lassen , uud es kann nicht
unbeachtet bleiben , daß Euglaud gerade deu gegen¬
wärtigen Zeitpunkt für geeignet , erachtet,
um einen Teil seines Mittelmeergeschwa¬
ders mehr nach Westen zu dirigieren. Auch die
Bereitstellung eines französischen Kriegsschiffs zur Fahrt
nach Tanger gewinnt in diesem Zusammenhang symptoma¬
tische Bedeutung. Weite Kreise der französischen Kapitalisten-
Welt scheinen jedenfalls die hoffentlich unbegründete Be¬
fürchtung zu hegen , daß es auf der Marokko -Konferenz zu
einem Konflikt kommen könnte . Sämtliche europäische Bör¬
sen zeigeu wegen der Marokkofrage gedrückte Tendenz.

Der italienischen Blätter hat sich ange¬
sichts der Konferenz von Algeciras eine auffallende Nervo¬
sität bemächtigt , sie sehen sehr besorgt in die Zukunft uud
erörtern die Bedingungen, unter denen Italien dem deutschen
Verbündeten kriegerische Unterstützung za leisten habe. Die
Ernennung des dreibundfreuudlicheu früheren Ministers
des Auswärtigen Visconti Veuosta zum Bevollmächtigten
bürgt jedoch dafür, daß Italien auf der Marokko -Konferenz
zur friedlichen Beilegung der Streitfrage Mitwirken wird.

Das Zustandekommen eiueS deutsch - ameri¬
kanischen Handelsabkommens soll ernstlich in
Frage gestellt sein. Nicht nur der Senat, sondern auch
Mitglieder des Ministeriums, so der Schatzsekretär uud der
LandwirtschaftSmiuister , erklären sich vom Staudpaukt der

westamerikauischeu Agrarier gegen Konzessionen an Deutsch¬
land und für Berzollnngsmaßregeln , um Deutschland zu
zwingen , die amerikanischen Bedingungen anzunehmev. Wir
brauchen unsero Lesern nicht mehr za sagen , daß Amerika
es wäre, das die Kosten eines Zollkrieges zu tragen haben
würde.

» *
Zur Fürsorge für ehemalige Südvest-

afrikakämpfer fordert der Präsident der deutschen
Kolouialgesellschaft , Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg,
auf. Es handelt sich darum , die zur Eutlassung gelaugten
Soldaten der südwestafrikauischen Schutztruppe nach ihrer
Rückkehr in die Heimat in Stellungen unterzubringen, die
ihnen die Aussicht bieten , sich eine Existenz zu gründen.
Die Abteilungen der Gesellschaft uud der deutsche Krieger¬
bund sollen für Vermittlung sorgen.

Die Verwendung von Kamelen für Trau s-
portzwecke in Deutsch - Südwestafrika ist be¬
kanntlich von der Regierung beschlossen worden. Mit der
Lieferung von 300 Tieren ist Hagrnbeck in Hamburg be¬
traut. Man muß sich wundern, daß einschlägige Versuche
nicht schon früher aagestellt worden find, zumal geeignetes
Material leicht zu beschaffen ist . In erster Linie kommen
Wohl Kamele aus deu Somaliläuderu in Betracht, daun
solche aus Syrien, Mesopotamien and Aegypten. Eingehende
und wertvolle Studien über die Tiere hat Baron Eduard
Nolde im Jahre 1892 während seiner Reise nach Jauer-
aradieo, Kurdistan und Armenien gemacht . Er betont
besonders, daß, entgegen deu in Europa häufig aus¬
gesprochenen Ansichten, alle Arten von Kamelen auch in
steilen und schwierigen Berggrgeudeu sehr brauchbar seien
und trotz ihrer Weichen Füße ganz auffallend wenig von
anhaltendem Treten auf Geröll uud sogar auf sehr scharfen
Steinen zu leiden hätten. Gefährlich sei ihnen nur feuchter
uud glitscheriger Erdboden, da sie auf solchem nur einige
hundert Meter vorwärtskämen, daun aber zitternd stehen
blieben . Auch hebt er ihre Fähigkeit im Dursten hervor.
Hätten Brehm und andere angesehene Autoren festgestellt,
daß bei saftiger GraSnahrung Kamele Wohl sehr lauge ohne
Wasser auszukommeu vermöchten , daß sie aber bet Dürre
fleißig getränkt werden müßten, so sei das durchaus un¬
richtig . Wenn auch eiu Kamel gern oft uud viel trinke,
so hindere das nicht, daß es fünfmal vieruudzwavzig Stun¬
den auch bei größter Dürre vollstäudig ohne Wasser auszu¬
kommeu vermöge and dabei, wie er selbst vielfach beobachtet
habe, noch schwere Arbeiten verrichten könne . . Wäre dem
nicht so "

, bemerkt er, . so würden die tu Afrika uud Arabien
recht häufig vorkommenden 300 bis 400 und mehr Kilo¬
meter betragenden ganz wasserlosen Strecken , wenigstens in
der heißen Jahreszeit (also in diesen Gexenden etwa acht
bis neun Monate jährlich) völlig unpassierbar sein, waS
indessen uicht der Fall ist, uud zwar dank eben dem Um¬
stände , daß die Kamele so lange oursten können ." Weniger
lange ohne Wasser könne das zweihöckerige Trampeltier
auskommen, und zwar bei heißer Witterung nur etwas über
48 Stuudeu — schon gegen Ende des dritten Tages gerate
es in Lebensgefahr.

Vielfach sehr falsch sei auch die Tragkraft der Kamele
angegeben . Die stärksten Tiere seien die lyrischen, da sie
auf langen Reisen von zwanzig uud mehr Lagen bei einem
täglichen Marsche von acht deutschen Meilen etwa 330 Kilo
tragen könnten , und zwar bei gelegentlichem anhaltendem
Dursten. Ihnen am nächsten stehen die mesopotamische»
und ägyptischen Kamele , daun die von Bagdad und aus
dem Irak, die deu Uebergang zu denen der innerarabischeu
Art bilden uud selten mehr als mit 200 bis 230 Kilo be¬
lastet werden . Für die leichtesten Kamele hält Nolde die
der Somaliländer, da mau bei ihnen nicht mehr als
150 Kilo Belastung rechnet , noch dazu nur bei sehr kurzen
Märschen von täglich 15 dis 20 Kilometer. Die leistungs¬
fähigsten in Bezug auf Schnelligkeit find die innerarabischeu
Bollblut-Reunkamele . Es kanndiesen ungemein ausdauernden
Tiereu eine Strecke von 600 Kilometer in sechs Tagen
ohne weiteres zugemutet werden, also alle 24 Staude»
100 Klm. Gelegentlich lassen sich mit thueu in 30 Stunden
sogar 200 Klm . oder tu 10 Stuudeu 150 Klm. zurücklegeu.
Außerhalb Jonerarabiens entarten diese Reunkamrle sehr
schnell, wie sie denn nördlicher als vom dreißigsten Grade
uicht benützt werden sollten . Bezüglich der Tragfähigkeit
des zweihöckerigen Trampeltieres weiß Nolde aus eigenen
Erfahrungen zu berichten , daß die Tiere , aus Anatolien,
Khorassau uns Südtibet , sofern sie in guter Kondition fiud,
auf längeren Karawaneureisen bei sechs bis sieben Mellen
täglichen Marsch 450 oder 500 Kilo tragen . Natürlich
geht der Marsch nur im Schritt . Nolde warnt vor lieber-



bürduvg des Kamels , da es billiger sei, drei neue Kamele
zu kaufe», als ein übermüdetes wieder heraufzubringeo.
Volleutwickelt sei da » Kamel erst in seinem fünften biS
sechsten Jahre . In Jnverarabiev . wo man mit dem Tiere
vorzüglich umzugehen wisse , bleibe es bis in sein 25 . oder
30 . Lebensjahr dienstfähig . In anderen Ländern , wo das
Tier rückfichtslos anSgrbeutet werde, erliege eS oft schon
auf der zweiten oder dritten großen Reise. Immerhin habe
eS stch daun schon bezahlt gemacht. Die Mitteilungen
Noldes stad gerade jetzt beachtenswert . (Fraukf . Ztg ) .

LandesnachrichLen.
Aklenstekg, 8. Januar. (Korr.) Den Schluß der

hiesigen Weihnachtsfeiern bildete die Feier des Evaugel.
Arbeitervereins im GasthauS zur . Krone " bei
dichtbesetztew Saale . Die Darbietungen ernteten reichen
Beifall , eberso brachte die Verlosung manche Ueberroschoog,
so daß der Abend in harmonischer Weise seinen Verlauf
nahm . Leider machten sich die kleinen Ranmverhältnisse für
die Besucher wie für die Mitwirkenden sehr fühlbar . Herr
G . Schneider dankte im Namen der Gäste für das Gebotene
und wünschte dem Verein ferneres Wohlergehen . Schließ¬
lich wurden noch einige Lieder gesungen und ein Tänzchen
beendete den gemütlichen Abend.

-n . Kö- auseu , 5 . Jan . Die seit 4 Jahren hier bestehende
MilchverkanfSgenosseusckaft versandte im Jahr 1905 zu¬
sammen 216 000 Liter Milch nach Pforzheim . Daö Ergebnis
der Jahresrechnuug war bis jetzt dos günstigste seit dem
Bestehen der 83 Mitglieder zählenden Verkaufgenossenschaft.
Die Mitglieder erhielten bei der Lieferung 11 Pfg . pro Liter,
und nach Abschluß der Jahresrechnung konnte als Dividenden-
ergebnis 1 Pfg . mehr vergütet werden für das Liter Milch.
Versand - und sonstige Unkosten bestreitet die Genossenschaft.
Von zwei hiesigen Privatlieferanten werden täglich ebenfalls
500 Liter Milch nach Pforzheim versandt . Desgleichen
kommen hier zur Bahn von Wart 400 , von Wenden
200 , von Ebershardt 400 und von Monhardt
200 Liter.

js Höerudorf , 8 . Jan . Der sturmartige Wind an den
Leiden letzten Tagen richtete in den Wäldern und
au den Dächern der Stadt mannigfachen
Schaden an.

ff Tuttlingen , 5 . Januar. Im Gasthaus zum Kreuz in
Möhringen brach vorgestern morgen halb 5 Uhr Feuer aus,
das sich schnell auf die beiden unteren Bauernhäuser , welche
mit einer großen Menge Futter und Getreide ungefüllt
waren , verbreitete . Bis 7 Uhc waren von den 3 Häusern
nur noch die Grundmauern übrig.

ff Stuttgart, 5 . Januar. Der VerwaltungSaasschuß
der Wärttembergischen Privatfeuerverficherung a . G . in
Stuttgart hat in Berücksichtigung der bis jetzt bekannten
RechnungSergebnisse des vergangenen Jahres vorbehältlich
der endgiltigeu Genehmigung durch die Generalversammlung
beschlossen , auch in diesem Jahr die au di« Mitglieder zu¬
rückzuvergütende Dividende auf den seit 1879 unveränderten
Betrag von 60 °/« der Jahresbruttogewinne festzusetzen.

ff Zuffenhausen , 5 . Jan . Bei der Rückkehr vom Wein¬
berg stürzte der Weingärtner Jakob Schwämmle von hier
infolge der Dunkelheit abends 6 Uhr durch die offenst

'
ehende

Kellertüre , wodurch er eine Gehirnerschütterung und sonstige
schwere Verletzungen erlitt , so daß au seinem Aufkommen
gezweifelt wird.

ff Altenstädt, 5. Jan . Heute nacht wurde der hier am
11 . April 1880 geborene Elektromonteur Johannes Mößmer
hier festgeuommen unter dem Verdacht , den
Raubmord an Gottlieb Aberle in Stuttgart
am 29 . v . Mts . begangen zu haben. Er wurde an
das Amtsgericht Geislingen eiugeliefert und dort in Haft
genommen , da er sein Alibi nicht nachzuweiseu vermochte.
Ob der Verdacht zutrifft ist noch nicht ganz sicher.

Keiköro««, 6. Jan . Unter der Anklage, die e igen e
Schwiegermutter getötet zu haben , stand gestern
und heute der 28 Jahre alte , verheiratete Zimmermanu
Adolf Bauer aus Züttliugen , OA . Nekarsulm , vor dem
Schwurgericht . Der Anstiftung hiezu war seine 27jährige
Frau , die Tochter der Ermordeten , beschuldigt . Bon seiner
Frau überredet , hatte Bauer am 2 . April v . I . seine
Schwiegermutter in den Abort gelockt , sie dort mit beiden
Händen am Halse gewürgt und so erdrosselt . Der An¬
geklagte war durchaus geständig . Die Schwiegermutter , die
dem Trrmk ergeben und kränklich war , hatte den erst seit
einem Jahre verheirateten Eheleuten das Leben recht sauer
gemacht, insbesondere aber gegen den Schwiegersohn ständig
gehetzt und geschimpft . Die Fron bestritt die Anstiftung.
Sie sei dazu gekommen, wie ihre Mutter schon tot war und
habe dann aus Furcht vor dem Mann darüber geschwiegen.
Aus dem umfassenden Zeugeuverhör ging hervor , daß die
Ermordete geistig wohl nicht normal tpar . Dem Angeklagten
Bauer wurde im allgemeinen ein günstiges Leumundszeugnis
ausgestellt , weniger günstig lauteten die Aussagen über die
Frau . Das Urteil lautete für Bauer wegen eines Ver¬
brechens des Totschlags auf eine Gefängnisstrafe von vier
Jahren sechs Monaten . Die Frau wurde wegen eines Ver¬
brechens der Beihilfe zum Totschlag ihrer leidlichen Mutter
zu der Zuchthausstrafe von vier Jahren verurteilt . Mildernde
Umstände konnten bei ihr , da eS sich um Tötung ihrer
eigenen Mutter handelte , nach dem Gesetz nicht in Betracht
kommen. Auf jede der beiden erkannten Strafen wurden
sechs Monate der Untersuchungshaft angerechnet . Außer¬
dem wurden beiden Angeklagten die bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von fünf Jahren aberkannt und ihnen die
Kosten des Verfahrens zncreschieden.* Aerschtedenes. In Oe s ch elbronn hat derMaurer
Herrwan , welcher sich Wege» Mißhandlung seiner Frau
vor Gericht zu verantworten batte , Rattengift genommen
und ist nach stundenlangen Qualen gestorben . — Die
Schweinepest ist in der Umgegend von Urach in letzter
Zeit mehrfach wieder zum Ausbruch gelangt . Nun hat sie
auch in der Stadt unter dem Schweinebrstaod des Nieder-
ländelhofs Fuß gefaßt.

* In Kmmendinqe » erschoß sich der in Freiburg beim
Infanterie - Regiment Nr . 113 dienende Soldat Georg Ding-
ler im Hause seiner Eltern aus Furcht vor Strafe , weil er
einen Zug versäumt hatte und deshalb zu spät von seinem
Urlaub zurückgekehrt wäre.

ff Konstanz , 7 . Jan . Am gestrigen Samstag abend
tobte auf dem Bodensee einheftigerGewittersturm,
der in Konstanz Bäume und Dächer beschädigte und iu
Allmannsdorf eine Scheune niedrrriß . Zwischen Radolfzell
und Iznang , wo im letzten Frühjahr 7 Personen ertranken,
find abermals 5 Arbeiter , darunter 3 Ge¬
schwister, die sich , in einer Gondel auf der Heimfahrt
nach Ermativgeu befanden , infolge KenteroS der Gondel
ertranken.

* Darmstadl , 5 . Jan . Der geheime Oberbergrat Prof.
Dr . Chrltus , der gestern von der Strafkammer wegen Sitt¬
lichkeitsverbrechens zu einer Gefängnisstrafe von 2 Jahren
2 Monaten verurteilt worden war , wurde heut « früh in
seiner Zelle im hiesigen Arresthause erhängt und mit ge¬
öffneten Pulsadern onfgefunden." Aus der Mfalz , 5 . Jan . Vor kurzem ereignete sich
in nächster Nähe des bekannten Forsthanses Lavgenberg
(Pfalz ) ein seltenes Jagdabenteuer. Der kgl. Forst¬
aufseher Jung in Kandel ging mit einer einläufigen Kugel-
fliote auf den Pürschgang mit seinem Teckel. Plötzlich trieb
ihm sein Teckel einen mächtigen Eber zu , welcher schon seit
mehreren Jahren io der Gegend gesehen und schon öfters
avgeschossen wurde , jetzt endlich durch Jung zu Fall gebracht
werden konnte. Als der mächtige Eber aus dem Dickichte

W L - s - srucht. M
^Was schert Dich 's , wenn Andre anders denken ! -

Versteh nur den eigenen Gaul zu lenken . j
Walter v. Rummel, j

In Letzter Stunde . !
Roman von Henriette von Meerheim b. j

(Fortsetzung ). j
Eine Veranda würde die Fassade des Schlosses ent¬

stellt haben . Auf dem von Roseubüscheu ganz umgebenenkleinen Vorplatz der Freitreppe , unter einem leichten Zelteluden bequeme Fauteuils und Schaukelstühle zum Ausruhenein. Die Diever servierten Kaffee, Tee , heiße Kuchen und
Schalen duftender , frischgepflückter Erdbeeren auf den nied¬
rigen Tischchen , deren runde , wundervoll gearbeiteten Metall-
platten aus Benares stammten.

Sibylle bediente die Gäste selbst und zündete sich daun
«ine Zigarette au.

Sie lag im Schaukelstnhl , ihr zartes Profil hob sichvon den scharlachroten Seideukisseo , an die sie den Kopf
lehnte , wirkungsvoll ab.

Königseck sah das ruhige Behagen , mit dem sie den
Rauch als kunstvolle Ringe in die stille Luft blies und ihre
Augen wohlgefällig über die Rasenflächen , die so malerischvon schönen alten Baumgruppeu unterbrochen wurden , hin-
schweifen ließ.

Ihn reizte die Me Zufriedenheit ihres Ausdrucks.Er empfand fie fast wie eine persönliche Beleidigung.
. Es ist eine Pose , nichts weiter, ' dachte er gereizt.

„Ich möchte fie wohl aus dieser gelassenen Gleichgültigkeit
auftüttelu . "

. Diese Sträucher dort sollen zum Winter fort, ' sagte
Sibylle , nach einer Ecke des Parks deutend . „Sie beein¬
trächtigen deu Blick auf die Bergkette ; auch der Wasser¬

spiegel des Teiches muß dazwischen aufblinken , das ist ma¬
lerischer . Ich habe abe" mit dem alten Gärtner um jeden
Busch einen harten Kampf zn führen . '

„Die Rolle der Schloßherriu sckieivt Sie ganz in Au-
spruch zu nehmen, " bemerkte Königseck, fie scharf fixierend.
„Die Philosophen haben nusgespielt ? An ihre Stelle ist
die Gartenknltnr , Krankenpflege , eine Wohltätigkeit im großenStil getreten ? — Man sprach mir bereits von den auf
Ihrer Besitzung gegründeten Kindrrasylev . Also statt der
weisen Philosophie erwählreu Sie die christliche Nächsten¬
liebe I Mich wundert nur die Zigarette ; darf ich nicht lieber
nach einem soliden Strickstrumpf suchen?

. Sie würden recht viele in meinem Arbrilskorb finden.
Ich stricke immer des Abends , wenn ich meinem Manu vor¬
lese. Das Kiuderashl , dessen Sie erwähnten , bestand hier
früher schon. Ich habe es nur erweitert und ausgebant.Es ist , G tt sei Dank , für manch armes , kleines , verlasse¬nes Geschöpf zum Segen geworden . Zwei barmherzige
Schwestern Pflegen und erziehen die Kinder ; ich führe nur
die Oberaufsicht . Daß mau ans vieles für stch selbst ver¬
zichten muß . wenn mau für Andere lebt , ist selbstverständlich .

"
. Betäubung ! ' warf er leise ein : „Ihre Suppenau-

staltrn , Kinderpäppeleien , Gartenkünste , alles . "

„ Nein , keine Betäubung , sondern Heiluvo, " gab fie
fest zurück. . Wenn es Ihnen Freude macht , liebe Frau v
Königseck, zeige ich Ihnen die Anstalt . Die kleinen Kinde,
in ihren blavr » Röckchen, iu den weißen Bettcheu find ei«
sehr niedlicher Anblick. '

. Ja bitte '
, rief Baby ^begeistert . . Ich möchte ei

schrecklich gern sehen, und ich darf vielleicht einmal Puppe,und Spielsache » mitbriugen ? "
. Wird uur zu gern genommen .

' lächelte Sibylle . —
Sie stand auf und knöpfte ihr Rritkleid hoch. „Kommei
Sie auch mit , Herr v . Königseck ?"

kam und deu auf einer Lichtung stehenden Jäger im Anstand
sah . schreckte er zusammen ; der Jäger benützte deu Augen¬
blick und schoß dem Tier eine gut gezielte Kugel durch daS
Rückgrat und brachte eS dadurch im Hinterteil zum Sturz.
Mit deu Vorderbeinen aufrechtstehrnd , mit weitgeöffaetem
Rachen , schäumend , verbellte der Eber den kleinen Teckel,
so daß der Jäger noch Zeit hatte , seine einläufige Flinte
nochmals zu laden und de» mächtigen Eber durch einen
gut gezielten Schuß in den Hals zu töteu . Voa dem
tüchtigen , jungen JägerSmaun und dem Tier , das 3 Zentner
wog , wurden größere Photographien augefertigt , die im
Foisthaus Langeuberg zu sehen find.

* Wativor , 5 . Januare Auf einem Patrouillengauge
des Försters Wauiek uod des 18jäbrigen Wirtschaftsasfistentsu
Müller verletzte ein uubekauuter Wilderer im Schonowitzer
Revier deu Müller durch Schüsse schwer au Kopf und
Brust . Der zu Hilfe kommende Waniek wurde auf der
Stelle getötet.

Der „ Niederschlefische Anzeiger ' berichtet hierüber des
näheren : W . hatte stch vorgeoommen , einigen Wilderem
das Handwerk zu legen uud brach , trotzdem er stch die Ge¬
fahr nicht verhehlte , nachtS mit seinem Freunde auf . Plötz¬
lich krachte eiu Schuß , der Müller zu Boden streckte . W.
eilte zu Hilfe , hatte aber kaum einige Schritte getan , als
eiu zweiter Schuß ihn traf . M . hatte sich trotz schwerer
Verletzung wieder erhoben und begab sich mit Aufbietung
aller Kraft iuS GasthauS . W . dagegen wurde grauenhaft
zugerichtet und tot aufgrfundrn . Der Schuß muß aus aller¬
nächster Nähe abgegeben worden sein , denn obwohl es ein
Schrotschutz war , war die Streuung so gering , daß fast die
garze Ladung das Gesicht getroffen uud zur Unkenntlichkeit
zerschmettert hatte . Ueber 100 Schrotkörner stecken in dem
Kopfe . Beide Augen find dem jungen Manne ansgeschosseo
worden , Mund , Nase und Stirn find vollständig zertrümmert,
auch der HalS weist Schrotwunderr auf . Die Verletzungen
Müllers ftvd gleichfalls nicht unbedenklich . Außer mehreren
Schrotverletznugen am linken Arm weist er solche im Gesicht
auf und ein Schrotkorn ist in den Kopf gedrungen uud Hai
die Hirnhaut verletzt . Dem Täter ist man bereits auf der
Spur.

* Baris , 6 . Januar . Das Panzerschiff „Gaulois " hat
seine Urlauber einberufen und den Befehl erhalten , stch auf
8 . Januar zur Abfahrt nach Tanger bereit zu
halteu.

* London , 6. Jan Wie der „Standard ' erfährt , ließ
der neue Minister des Auswärtigen , Sir Edward Grey auf
diplomatischem Wege amtlich wissen , daß er die Politik
Lord Lansdownes fortführen und daß Großbritanien
auf der Konferenz in Algeciras die Forder¬
ungen Frankreichs unterstützen werde.

* Buenos Ayres , 6 . Jan . General Sarmiento und
alle Offiziere der Provinzialhanptstadt San Inan wurden
im Aufträge des Präsidenten der Argentinischen Republik
verhaftet.

* Maris , 6 . Jan . Drahtmelduugeu berichten aus Buenos
Ayres : General Sarmiento , der mit allen Offizieren von
Sau Juan verhaftet wurde , gilt als das Haupt der Ver¬
bindung , die es verhindern will , daß Argentinien und die
übrigen südamerikanischen Republiken gemeinsam Schritte
tun , um sich dem Einfluß der Vereinigten Staaten von
Nordamerika zu entziehe». Im Juni d . I . findet ein Kon¬
greß der südamerikanischen Staaten -Vertretung statt mit dem
ausgesprochenen Programm : Südamerika will mit deu
Handels - und Kulturzentren Europas einen regeren direkten
Verkehr unterhalten und nicht mehr wie bisher , seine wirt¬
schaftlichen Gesetze von Nordamerika diktieren zu lassen.

* Wew -Hork , 5 . Januar . Ei « großes Erdbebe«
hat in Nicaragua stattgefundeu und eine furchtbare

„ Bitte , wich gnädigst entschuldigen zu wollen . Ich bin
vorläufig noch unverändert iu meiner Antipathie gegen
schmutznastge kleine Bälge > nd tiefäugige alte Hexen . Viel¬
leicht bekehren Sie mich später einmal ! ' antwortete er ab¬
lehnend.

. Das überlasse ich berufeneren Händen, ' lächelte Si¬
bylle , ihren Arm um Babys Taille legend.

„ Wunderschön I Zwei Engel , die für meine Bekehrung
sorgen ! ' lachte er. „ Ihre Erlaubnis vorausgesetzt , schlen¬
dere ich einmal durch den Park - ud bestelle auch un ereu
Wagen ; es wird spät , und es wäre unverantwortlich , Sie
Ihren so mannigfachen Pflichten lauge z« entziehen . " —

Baby kam begeistert zurück. Sie fand alle Kinder
„süß und herzig "

, die Schwestern „ zu nett " . Sie wollte
i gleich zu Hause Poppen kaufen , ««ziehen uud fie in deu
l nächsten Tagen selbst herüberbringen.
! Sibylle bot herzlich um einen recht baldige », längeren

Besuch . Baby möge , so oft fie wolle , herfahren , im Park
! fitzen, lese», Blumen pflücke» »ach Gefallen . Sie reichte ihr
j noch einen großen Rosenstrauß auf deu Wagen hinauf,
j Baby vergrub entzückt ihr Näschev in den herrlich
! duftenden Centifolien . Sie Plauderte auf der ganzen Heim¬

fahrt von den kleinen Kindern , deu Weißen Bettcheu , der
peinlichen Sauberkeit und Ordnung der ganzen Anstalt.

Königseck antwortete kaum . Er hörte gar nicht, waS
fie sprach.

Erst als fie ihn direkt fragte:
„ Horst , findest du Fra « v . Montigni nicht auch sehr

liebenswürdig und schön ? " fuhr er aus seinen Sinnen auf.
„ Schön ? Ich weiß es nicht, " antwortete er zerstreut.
Seine Blicke hingen au dem dunklen Himmel , an dem

die ersten Sterne auftauchten . Ueber den Baumwipfelu des
§ Parkes zerflatterten lose Nebelschleier iu dem kühlen Nacht¬

wind , der durch die Zweige strich.



Katastrophe herbeigeführt, wobei die Stadt Masaya, die
20 000 Einwohner zählte, durch dev Ausbruch des Vulkans
San Diego zerstört wrrde. Taufende Vo« Leiche«
liege » unter de« Trümmer « begrabe «, eine große
Anzahl Bewohner verbraunte durch ausströmeude Lava bei
lebendigem Leibe.
Die Mißhandlung des ObergespansKovacs

Ueber die Behandlung , welche die Debrecziner
Bevölkerung dem von der Regierung ernannten Obergespau
(Regierungspräsidenten ) KovocS hat zuteil werden lassen,
berichtet die „ Neue Freie Presse ' noch das Folgende:

Gustav KovacS traf um 6 Uhr 47 Minuten abends
auf dem Debrecziuer Bahnhofe ein. Schon zwei Stunde«
vorher waren das Stationsgebäude uud seine Umgebungvon einer riesigen Menschenmenge besetzt . Die Debrecziuer
Bürgerschaft uud die studierende Jugend der Hochschulebildeten das Gros der Versammelten. Die Studenten hatten
sich zwei Leichenwagen verschafft , vor welche zwei Schind¬
mähren gespannt waren . So wurde die Ankunft des Ober-
gespauS vor dem Stationsgebäude abgewartet. Außer der
aus 2 Persoueu bestehenden Wache waren keine Sicher¬
heitsorgane anwesend . Der Stadthauptmanu hatte für As-
fistevz keine Vorsorge getroffen . Als der Zug io die Hallerollte, wurde er mit einem wahrhaften Kriegsgeschrei emp¬
fangen, welches vou der Straße herauftönte. Der Ober¬
gespan war der letzte Reiseude , welcher das Coupee verließ.Als er auf den Stufen eines Waggoos erschien, wurde er
von dem reformierten Lehrer Johann Herczeg erkannt nud
mit einem faulen Ei beworfen. „Hier ist der Vaterlands-
Verräter I Der Schurke ! Erschlagen wir ihn ! ' tönte es
dem Obergespan entgegen . Im nächsten Augenblick wurde
dieser an den Beinen gefaßt, so daß er zu Boden stürzte.Nuu trat ihn die Menge unter entsetzlichen Flüchen und
Beschimpfungen mit Füßen . Der hochgewachseue Mann
war vollständig wehrlos gemacht . Die aufgeregte Menge,die ausnahmslos aüS intelligenten Männern bestand , hob
ihn in die Höhe, damit er vou den Schlägen und Stein-
würfen noch besser getroffen werden könne. Verzweifelt
flehte der Oberaespan die auf ihn eiustürmeudeu jungenLeute an : , Lasse» Sie mich los ! Ich demissioniere lieber,
ich schwöre es bei dem einzig lebenden Gotte I Töten Sie
mich nur nicht !" Seine Bitten fruchteten nichts. Die ver¬
zweifelte , ersterbende Stimme des gequälten Mannes ver¬
hallte in dem cotsetzlicheu Kriegsgeschrei der Massen. Mit
blutendem Kopfe uud blau geschlagenen Gliedern schleppte
man den Obergespau zu einem der bereitstrhenden Leichen¬
wagen. Kein Stück seiner Kleider blieb an seinem Leibe.
Sein Hut wurde au eine Stange gesteckt, er selbst, erstarrt,blutend uud zerfetzt, auf den Leichenwagen geworfen . Hier¬
auf setzte sich der Zug in Bewegung. Hier wurde das Kos-
suth-Lied, dort der Hymnus gesungen . Die Seiteotüren des
Wagens wurden mit Stöcken bearbeitet, und in die Flutder Schimpfwort« mengte sich das Wehgeschrei des ver¬
wundeten Mannes. Die empörte Menge ließ nicht von ihmab. Es wurden Steine »ach dem Dach des Wagens ge¬
worfen, der Obergespan wurde von allen Seiten mit Stöcken
geschlagen . Mau schleppte den Wagen die Huvyadystraßeund die Marktgasse entlang bis zum Hauptplatz, wo vor
dem großen Hotel Halt gemacht wurde. Hier fiel der Ober-
aespau, der fortwährend um sein Leben gefleht hatte, vom
Dache des Wagens herab und wollte nun nach dem nahen
Kaffeehaus flüchten . Man stellte sich ihm jedoch in den
Weg. Die Gessevjungen spien ihn an uud stießen ihn. Der
Obergespau rettete sich auf die andere Seite der Straße.Unter der Toreinfahrt des Gebäudes der Alfölder Spar¬
kasse stürzte der unglückliche Maun zusammen nud blieb
auf dem Boden liege » . Zwei Bankbeamte eilten ihm nun
zu Hilfe , trugen den bewußtlos Gewordenen in das erste
Stockwerk und betteten ihn auf ein Sofa . Der Obergespan

blutete aus mehreren Kopfwunde» und aus dru zerrrs , neu
Kleidern lugten seine gebrochene » Glieder hervor. Die
Menge hatte aber immer noch nicht genug. In ihrer Em¬
pörung wollte sie das Baukgebäude stürmen . In einem ein¬
zigen Augenblick Ware» sämtliche Fenster zertrümmert. Auchdie Mauer wurde beschädigt und wäre das starke Tor nicht
sofort geschlossen worden, so würde die Menge wohl auchin das Haus eingedrungen sei». Zwei Polizeiärzte leisteten
dem verwundeten Obergespau die erste Hilfe. Die Finger
einer Hand waren ihm gebrochen . Zwei Finger der linken
Hand hingen herab und man glaubt, daß ihre Amputation
notwendig sein wird.

Die Lage irr Rußland.
ff Uetersvmg, ? . Jan . Der Vertreter der Pet. Tel.

Ag . hatte heute mit Witte eine Unterredung, in deren Ver¬
lauf er Witte fragte, ob dieser Komplikationenwegen Marokkos
befürchte. Witte erwiderte, er sti überzeugt, daß alle Be¬
hauptungen, daß der deutsche Kaiser öle Absicht hege, ge¬
legentlich der Marokkokoufereuz eioe aggressive Politik eiu-
zuschlage», der Begründung entbehren ; deun unter der in
jeder Beziehung hervorragende» Regierung Kaiser Wilhelm-II . befolge Deutschland ausschließlich eine friedliche Politik.Er (Witte) sei überzeugt, daß die deutsche Politik immer
eine solche bleiben werde und daß die Marokkokovfererz,
ohne Zwischenfall besonderszwischen Deutschland und Frank - '
reich zu Code gehen werde . Graf Witte erklärte weiter, er
wisse nicht , wer ein Interesse daran habe, derartige beun¬
ruhigende Nachrichten , zu verbreiten. Vielleicht geschehe es
im Interesse gewisser Baissespekulanteu an der Börse ; er
sei aber erstürmt , daß die Gesellschaft und die Presse darauf
hiueiuialleu könnten . Eine ähnlicheSpekulation werde gegen¬über Rußland getrieben . Witte sprach dann von der erregten
Lage in Rußland uud sagte , wenn alles, was täglich in der
auswärtigen Presse in den letzten Jahren bezüglich der rus¬
sischen Angelegenheiten geschrieben sei, wahr wäre, würde
Rußland seit langer Zeit nicht mehr existieren. Trotzdem
bestebe Rußland und werde auch weiter bestehen ; denn
trotz des Ernstes der Krise werde es ans ihr neugeboren
hervorgehe» . Der psychologische Zustand eines großen Teils
der europäischen Gesellschaft verlange nach sensationellen
Neuigkeiten . Die Korrespondentender auswärtigen Zeitungen
sandten aus Rußland solche Nachrichten , ohne sie zu prüfen,
um der Modelaune zu genügen. UrbrigeuS — fügte Witte
hinzu — kennen die Regierungen der fremden Mächte de»
Stand der Dinge in Rußland vollkommen , insbesondere
die Regierung des befreundeten und verbündeten Frarckreich.Er halte sich für verpflichtet , zu erklären, daß die französische
Regierung sich gegen Rußland mit demselben Gefühl der
Freundschaft nud des Wohlwollens verhalte, wie vorher
uud das beruhe auf Gegenseitigkeit.

ff Hfetersvrrrg , 7 . Jan . Der „ Heilige Synod' ordnete
an, die Geistlichen , welche während der Unruhen die Re-
gierungsmaßnahmen ihren Gemeinden gegenüber in gesetz¬
widrigerWeise beleuchteten , ausdemAmtez » entlassen
und gerichtlich zu verfolgen. Nach Moskauer
Meldungen ist festgestellt worden, daß sich einige Geistliche
au der revolutionären Bewegung der Fabrik - und Bahn¬
arbeiter direkt beteiligt haben. — Ans Libau wird der
„Nowoje Wremja ' gedrahtet, daß daS sogenannte vereinigte
sozialdemokratische Komitee den Börseuausschnßund dieStaats¬
duma anfgeforderthat, die für den Unterhalt der darbenden Ar¬
beiter nötigen Summen anzuweisen , widrigenfalls
die Fabriken demoliert und eingeäschert
werden würden. — 10 Kilometer vou Wenden
in Livland brennt die Besitzung des Oberhof¬
meisters G r a f en Siewers. Die dorthin entsandte
Kosakenabteilung mußte uvverrichteter Sache zurückkehren,
weil ihr eine nach Tausenden zählende bewaff¬
nete B ande im W a ld den Weg verlegte . —

In Odessa wurde eine Gruppe Anarchisten verhaftet,
welche verdächtig ist, in letzter Zeit Bomben geworfenzu habe«.* Hdests , 6. J -rv . Wie der . Standard ' von hier
meldet , haben die Revolutionäre in Noworos-
zinsk die Republik proklamiert. Nach hef¬
tigem Kampfe » i« dem die Aufstävdische « Sieger
bliebe «, übernähme « sie sämtliche Zweige der
Verwalt «» «. Der Gouverneur w« rde i«S Ge-
säuguis geschleppt. 12VV Kosale « habe« ihr Ein¬
verständnis mit dem republikanische« Regime
erklärt « nd sind jetzt als republikanische Garde
tätig . Die Negierung entsandte ei« Schlachtschiff
««d einige kleinere Kriegsschiffe , «« de» Ort zu
bombardiere «.

* Gdesta. 5. Jan . Nach einer Meldung der „Times'
scheint der Kaukasus ganz für die Regierungverloren zu sein. Die Truppen, auch die Kosaken, sollen
für die kaukasischen Rebellen Partei ergriffen haben.

ff Aiga , 7 . Jauuar . Der am letzten Freitag hier aus¬
gelaufene Dampfer „ Wolga ' hat insgesamt 1047 Personen
heimgeschafft nud zwar 803 Reichsdeutsche , unter diesen
614 Arbeiter, feruer 38 Oesterreicher bezw. Ungarn , 20
Jtalieoer, 25 Schweizer, 4 Engländer , 2 Franzosen, 2 Bel¬
gier, 10 Däuen , 1 Schwede, 5 Türken, 3 Rumänen , 6
Amerikaner und 28 russische Balten.

Ltebevall
bei allen Postaustalteu, Briefträgern und Postboten , sowie
bei den Agenten uud Austrägern kan« unsere Zeitung
„A us de» Ta ««e»" bestellt werdeu.

WW- Neu hirzukomwende Abonnenten erhalten den
Wandkalender gratis uachgeliefert.

Neueste Nachrichten.
ff Iiierli», 8 . Januar . Die Morgerblätter melden aus

Ludwigshafen : Iu Moskau erschoß sich Kommerzienrat
Johann Simon, der Direktor der badischen Auiliu - und
Sodafabrik . Filiale Rußland.

ff London, 8 . Januar . Nach eiuer Meldung drS
„Dmly Telegraph " aus Tokio vou gestern hat am 4. Jauuar
auf de» Akitegruben iu der Provinz Jrmoi eiue Explosion
staitgesuvdev , durch die die Werke iu Brand gerieteo . Vou
2000 darin beschäftigten Personen sind101 dabei «ms Lebe« grkomme«.

Hrr «Sel »«d Berkehs.
- 71. Allensteig , 5 . Jan . Dieser Tage kaufte ein Straßburger

Großhändler bei den Waldbauern gegen 20 Paar Ochsen auf , die
nach Dcrnstetten getrieben werden mußten , um von dort aus per
Bahn nach Straßburg befördert zu werden . Die Preise für das Paar
bewegen sich zwischen 800 — 1000 Mk. Durchschnittlich wurden für dm
Ztr . lebend Gewicht 2 Mk. weniger bezahlt als letzten Herbst.-o . Gbhauserr , 7. Jan . Im Nov . wurden hier verkauft : 90Ztr.
gut eingebrachtes Heu, um 2,70 Mk. der Zentner , im Dez. : 80 Ztr.
pro Ztr . 3 Mk . und in letzter Woche wieder ein Quantum um 3,30
Mk . der Zentner . Das Stroh galt hier vor 6 Wochen dem Ztr.
nach 2 Mk . , jetzt 2,40 Mk.

* Schram borg , 6 . Jan . Die Wirtschaft zum Rosengarten ging
um den Preis von 54 000 Mk . aus dem Besitze des Josef Haas in
das Eigentum des Adolf Blocher in Epferrdorf , OA . Oberndorf über.* Aus Waöerr , 5. Jan . Auf allen Märkten ist ein Sin¬
ke njder Viehpreise zu konstatieren . Die Zufuhr nimmt zu.

Korrlursr.
Firma Selecta , Gesellschaft für Patentverwertung mit beschränk-

ter Haftung , Sitz in Stuttgart.
Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Mensteig.

OLrr . LrarAlasrct jr.
„ Eine Sternschnuppe, Horst ! ' Baby lehnte sich an

iho : „Ich habe mir etwas gewünscht . So etwas Süßes,
'

Reizendes, kanvst du es erraten ? " fEr schüttelte gleichgültig den Kopf. f
Der silberne Streifen , Lender verfallende Stern zurück- !

ließ, verblaßte langsam. l
Wünschte er sich auch etwas bei dem leisen Hernieder- f

gleiten dieses sich im Weltall verlierenden Sterns ? fEr wußte es nicht ! Er wußte nur, daß alle Wünsche !
und Hoffnungen seiner leidenschaftlich erregten Sirme , seiner !
fieberhaft schlagenden Prise , wieder nach jener Frau ver- j
langte» , geoan so, wie vor acht Jahren. !

„ Alles oder nichts, " stand iu Stein gegraben über fdem Portal ihres Schlosses. Es klang auch in seinem
Herze» wieder : „Alles oder nichts ! " f

Stolze Siegeszuversicht glitt als ein fast grausam f
trimuphierevdes Lächeln über sein schönes Gesicht. Liebte
oder haßte er eigentlich diese Frau?

Er konnte es kaum unterscheiden . Die beiden so he - !
terogenen Gefühle begegneten sich jedenfalls in dem glühen - i
den Verlange», sie ganz und völlig aus ihrer gleichgültigen
sicheren Ruhe aufzuschrecken, sie in seine Arme zu reißen,
gleichviel um welchen Preis . :

Zwölftes Kapitel . ^
Aus Babys Plan , oft nach Billcneuve zn fahren, um j

im Park zu fitzen und in Asyl mit deu kleinen Kindern
zu spielen , wurde vorläufig nichts. Die junge Frau fühlte j
sich leidend. Ihre äußerst zarte Konstitution machte den !
Arzt besorgt . Er verbot streng jedes Ausgeheu, vor allem !
natürlich das Fahren auf dem hohen Wagen . i

Frau v. Montigni erwiderte nach einiger Zeit den
Besuch . Sir ließ ihre Equipage vor dem Hause halten -
und Plauderte ein halbes Stündchen mit Baby , die sehr

angegriffen und elend auf ihre Chaiselongue lag. Kölligseck
war rftcht za Hause.

Sibylle ging trotzdem in sein Zimmer . Sie saß ein
Weilchen vor seinem Schreibtisch , — rückte etwas an den
Möbeln uud blätterte in seinen Büchern. Schließlich ord¬
nete sie die für Baby mitgebrachten Rosen tu eiuer getrie¬
benen , kupfernen Schale, die sie zwischen die Zeitungen,
Broschüren und Rauchutenstlie» schob, mit deucu der runde
Tisch vor dem türkischen Diwan bedeckt war. -

„ Frau v . Movtigui war wohl hierin meinem Zimmer ?*
fragte Horst, als er zurückkehrte.

„ Ja , woran merkst du das gleich ?" Baby sah erstaunt aus
Er lächelte.
„ Das zu erraten, ist nicht schwer, wenn man sie kennt.

In der ganzen Atmosphäre hier ist etwas von ihr hängen
geblieben , ein Duft , ein Hauch ! Ein verschobener Sessel,
ein Blumenstrauß, wie nur ihre Hand ihn hiuzaubern kann I
Das alles verrät mir ihre Anwesenheit hier ganz genau.

"
Er setzte sich in den Stuhl vor seinen Schreibtisch.

Ein wonniges Gefühl durchrieselte ihn bei dem Gedanken,
daß erst vor kurzem dieselben Kissen ihre holde Gestalt
trugen, ihr schöner Kopf sich au dieselbe Lehne zurückbog.
Der Duft ihres Haares schien ihm noch an dem Weichen
Samtpolster zu hängen.

„ Ein Brief aus Wesendorf an mich ? '
Er nahm zerstreut das Schreiben vom Tisch nud er¬

brach eS.
„ Horst, was gibt es ? Warum schreibt Mutti nicht

mir ? Ist was passiert ? '
Er antwortete nicht, sondern las mit gerunzelter Stirn

weiter.
„Laß mich iu Frieden, Kind, gleich sag'

ich dir alles I"
„Gib mir den Brief, Horst I"
„Nein, doch — " er schob ihn unwillig in den Auf¬

schlag seines Aermels . — „ Nun sei einmal vernünftig,

Kleine . Deine Mutter schreibt mir, daß sie nicht , wie ver
abredet, während des Manövers zu dir kommen kann. Dir
verbot ja der Arzt strengstens jeden Gedanken an das Reisen .

'
„ Warum kann sie deun nicht kommen ? " Babys Augen

füllten sich mit heißen Tränen.
„ Dein Vater ist gefallen und hat ein Bein gebrochen.Das itt nichts gefährliches, aber in seinen Jahren ist es

begreiflich , daß deine Mutter ihn nicht verlassen will. "
„O Gott ! Wie ist es denn geschehen ? Es iß gewiß

doch schlimm ! Ich muß hin, hier sterbe ich vor Angst . '
Baby verbarg ihr Gesicht in den Händen und

schluchzte laut.
KöaigSeck wurde sofort ungeduldig.
„Laß doch das kindische Weise» bei jeder Gelegen¬

heit ! Damit änderst du doch nichts. Mach dich nicht auch
noch krank, dann hat deine Mutter doppelte Sorge» . '

Das leuchtete Baby ein. Sie bezwaug ihre Erregungund legte sich gehorsam auf ihre Chaiselongue im Salon,
es Horst überlassend, deu Brief , der so traurige Nachrichten
brachte , zu beaatworten.

Herrn v. Braudeufels ' Beinbruch war nicht leicht,
sondern sehr schwerer, komplizierter Natur. Es würden günst¬
igen Falles Monate vergehen, ehe er geheilt war.

Seine Frau verhehlte ihrem Schwiegersohn die Wahr¬
heit nicht mit Rücksicht auf Babys Zustand sollte diese aber
erst langsam und schonend vorbereitet werden, ehe sie alles
erfuhr.

(Fortsetzung folgt .)
Vermischtes.

ss Per älteste Mas « Bayerns , der Rentner Gabriel
Neumeyer, ist in Benediktbeuern gestorben . Er hat ein Alter
von 103 Jabreu m -d 9 Monaten erreicht uud war der
jüngste von 22 Kindern. Altersschwäche führte seinen Tod
herbei.



Ebhausen.
^ «rngdslz -Verkauf.
Am Samstag, den 13. ds. Mts.

«achrn. 4 Uhr
verkauft die hiesige Gemeinde auf dem Rat

W » Haus im Wege der Tubmissio» aus
dem

Gemeiudewald Hardt
Abteiluua II

LoS Nr . 1 vou Nr. 1— 100
Sägholz

1 St . I . Kl.
1 . II - .
1 . III - -

2 von Nr. 101 —193
2 St . I . Kl.
1 » III . .

Langholz
2 St . I. Kl.
8 „ II . »

37 . III . „
50 . IV. Kl.

LoS Nr.
4 St . I . KI.

14 . II . .
38 . III . .
33 . IV . .

1 . V . .
Abteilung III

Los Nr. 3 von Nr . 194—264
9 St . I . Kl . 1 St . I . Kl.

22 „ U. .
32 „ III . .

6 . IV . .
1 . V. .

Los Nr . 4 von Nr. 265—332
9 St . I . Kl. 1 St . I . Kl.

23 . II . , 1 . III . .
20 . III . „
13 . IV . .

1 . V . .
Abteilung IV

Los Nr . 5 von Nr . 333—388
8 St . I . Kl. 1 St . I . Kl.

16 . II . . 1 . II . .
14 „ III . .
15 . IV . .

Gemeindewald Strchlberg
Los Nr . 6
Langholz

1 St . II . Kl.
3 . III . .

20 , IV . .
Offerte wollen für jedes Los besonders eingereicht werden.
Deo 5 . Januar 1906.

Schnttheitzenamt:
Deugler.

. r 1. Februar suche ich bei
gütem Lohn ein

Älädehen
im Alter von 20—22 Jahren , welches
selbständig kochen kann.

Kriedr. Stock z. Linde
Arendenftadt.

Ws Mn
Schlssse * er

Attenfteig.

rrähntasetzin ««
eignen sich wegen ihresleichte «,
schnellenund geräuschlose»
Hanges , sowie wegen der ««-
verwüstlichen Danerhafiig-
keit nicht nur für alle im
HauShalt vorkommendeu Näh¬
arbeiten, sonder« auch für ge¬
werbliche Zwecke.

Gritzner-Rähmaschinen
vereinigen in fick alle Vorzüge
für diemoderne Kunststickerei.
Mau verlange Kataloge!

garant . rein einheimisches, deutsches

mit feinem Griebengeschmack, Vers, in Emaillgefäsfen, wie Wassereimer,
Ringhafev, Schwenkkessel, Teigwanven, Wassertopf 15 , 25, 30bt8100Pfd.
L 60 Pfg . In Blechdosen L 10 Pfd . 63 Pfg.

Bei Holzgebinden Preisliste verlangen. Originalfässer extra billiger
Nachnahmegebühren vergüte sofort.

vsttls , Kirchheim -Tcck.

« ltensteig.

Gesunde«
wurde hier eine

goldene Brille.
Der Eigentümer kann dieselbe ab-

holeu bei
Christian Schtveigert

Schuhmacher.

Grömbach.
Einen Wurf 6 Wochen alte

Milch-
schmrine

verkauft am 1v . ds . Mts.
Weugel z. Lamm.

kilk! veutulie lisut.

Gangenwald.
Eine hochträchtige

setzt dem Verkauf aus
Maurer Wahl.

Knut - S88
Harmouika -Fa - rik

(gegr.1873)

Ettmanusweiler -Füusbronn ^

HvtWMtMüüK.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns

>Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag » de« 11 . Januar ds . Js.

in das Gasthaus znm „Hirsch " i » Ettmannsweiler
^ freundlichst eiozuladen.

AMa« Waidklich
Sohn des

Michael Waidelich, Bauers
in Ettmauusweiler.

Tochter des
f Michael Friedrich Kolmbach l
Gemeindepflegersi. Fünfbroun.

Kirchgang «m 11 Uhr in SimmerSseld.
Wir bitte », dies statt jeder besondere«
Einladung entgegennehme « zu moste« .

Heselbronn.
i Für den uns am Erscheinungsfest vom verehrt.
Liederkranz Attenfteig zu Teil gewordenen Besuch
danken hiermit bestens

Kir« HW
Milt Grotzmann.

Klingenthatls - chlmv -.i»
liefert seine dauerhaft gebauten und auf
den Weltausstellungen zu Sydney u . Mel¬
bourne wegen ihres prächt. Orgeltones mit
dem 1. Preis gekrönten

Zu beziehen durch die
W. Rieker sche Buchhandlung

Attenfteig.

mit offenerNickel -Klaviatur , Steil . (11 Falt)
Doppelbalg mit vernickelten Stahlblech¬
schutzecken , ff. poliertem Gehäuse und
kräftigen Doppelbässen.
10 Taft ., Schar-, 3 Reg., 50 Stimm . M . 4.80
10 » S . » , 70 . „ 7-
10 ,, 4 „ 4 . 80 „ „ 9,—
18 „ 8mal3chorig 108 . 10L0
Schule zur Selbsterlernung sowie Kiste u.
Verpackung umsonst. Porto extra. Glocken¬
spiel Mk. —.80 mehr. Reich illustrierte
Preis - Kataloge Über Zugharmontkas
(130verschiedeneNummernvonMk .3.— bis
Mk. 80.- ) , Zithern , Violinen , Musikwerke
usw. verschicke umsonst und portofrei.

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Damenkleiderstoffen
> in Wolle , Halbwolle und Baumwolle ,

Herrenkleiderstoffen
' in Bnxkin , engl . Leder «nd Hosenzeuge "

sämtliche»

AusAeuerartikelnL Mettfedern'
^ sämtliche«

^
^

Wollnmren.
s - liv « w « r « . - SMia « Preis « .

Mir
probieren Sie einmal A.
Dieterichs

Alluhre-Boubons
in Paketen L 10 und 20 Pfg.

Methec-Erliakl
in Flacons L 50 Pfg.

anerkannt vorzüglichstes Hans-
nud Vorbeugnngsmiltel gegen
Hnste « , Krampfhnste «,
Katarrh , Heiserkeit re. —
Zu haben bei Herrn

Chr. Bnrghard jr.
Fr . Alaig , Conditvr

Alterrsteig.

Hübsch
stndAlle , dieeinezarte , weiße Karrt , rosiges
jugendfrisches Aussehen u. ein Keficht
ohne Sornrnerfpr offen u. Kantun¬
reinigkeilen haben , daher gebr. Sie nur:

SteckklWrd -MeürM-Skjfe
v. Wergrnann u . Ko . Waöebeuk

mit Schutzmarke : Steckenpferd.
5 St . 60 Pf . bei : Apotheker Schiker.

Beste Qualität
'Taschrn-Uhren

für Herren und Damen kauft
man am billigste« unter zwei-
M -ig-r Banm.,-

bei

Im Seih
Uhrmacher

Psalzgrasen-
weiler.

Gleichzeitig empfehleRegn-
latenre , Gewichtsuhren

neueren Stils , sowie
Weckeruhren.

Asthma sAlemch
durch die so lästigen Bronchial-
katarrhe verursacht, sowie quälen¬
der Hnste« finden schnelle und
sichere Linderung beim Gebrauch von
Dr . Lindenmeyer 's Salns-
Bonbons In Schachteln ä 1 Mk.
bei Cond. C Schumacher s Wtw.

Reparaturen rasch und billig.

Rotiztasel.
Am Dienstag , 16 I au .,vorm. 10Vs Uhr

werden in der Brauerei Zahn in
Böblingen verkauft : 432 Eichen
mit 359,27 Fm ., 16 Rotbuchen
7,58 Fm ., 4 Hainbuchen mit 1,05
Fm ., 10 Birken mit 3,62 Fm.

Gestorbene.
Schiettngen : Katharina Motz, Schullehrers

Witwe . 71 Jahre.
Calw : Chr . Fr . Frohnmayer , Schullehrer

a. D.
Rmtlingen : Hermann Breßmer , 33 I.
Heilbronn : Friedrich Locher, Bahnmeister,

a. D . 63 Jahre.
Heilbronn : Joseph Köppler.
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